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Hier ist ein absolut LEBENSWICHTIGES Thema, das weit
bedeutender ist, als die meisten Menschen auch nur vermuten!

Es beinhaltet, ob Sie den wahren Gott, den Schöpfer, wirklich
„kennen.“  Tatsächlich betrifft dieses Thema die Frage, ob Sie das
ewige Leben in seinem bald kommenden Reich ererben werden.
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Sich überstürzende Ereignisse werden schon bald diese Welt aus
ihrer alltäglichen Routine aufrütteln.  Alles um Sie herum wird sich schon in
naher Zukunft verändern!  Die Menschheit hat einen Punkt erreicht, an dem
sie diesen Planeten mehrfach zerstören kann.  Und aus der Geschichte
wissen wir, dass fortschrittliche Waffensysteme immer auch benutzt
wurden, nachdem sie einmal erfunden waren, wenn zwei Nationen
miteinander Krieg führten.

Jesus sagte, dass am Ende dieses Zeitalters nur Gottes direktes
Eingreifen verhindern würde, dass wir alles menschliche Leben auf diesem
Planeten ausrotten würden.  Er sagte:  „Und wenn jene Tage nicht verkürzt
würden, so würde kein Fleisch [Leben] gerettet werden; aber um der
Auserwählten willen werden jene Tage verkürzt werden“ (Matthäus 24, 22,
revidierte Elberfelder Übersetzung).

Während wir uns mit rasanter Geschwindigkeit dem ENDE dieses
gegenwärtigen Zeitalters menschlicher Herrschaft unter dem Einfluss
Satans, des Teufels, nähern ist es von größter Bedeutung, dass wir uns
darüber Gedanken machen, ob wir dem Gott, der uns das Leben schenkt,
wirklich gehorchen oder nicht.  Denn der Jesus Christus der Bibel hat
immer wieder gelehrt, dass ein „leerer Glaube“ NICHT genug ist!  Zum
Abschluss der Bergpredigt sagte Jesus:  „Es werden nicht alle, die zu mir
sagen:  Herr, Herr! , in das Himmelreich kommen, sondern die den Willen
tun meines Vaters im Himmel“ (Matthäus 7, 21).

Im Hinblick darauf stellte er die Frage:  „Was nennt ihr mich aber
Herr, Herr, und tut nicht, was ich euch sage?“ (Lukas 6, 46).  Und in einer
hitzigen Diskussion mit den Pharisäern zitierte Jesus Jesajas Prophezeiung
und sprach:  „Wie fein hat von euch Heuchlern Jesaja geweissagt, wie
geschrieben steht (Jesaja 29, 13):  ‘Dies Volk ehrt mich mit den Lippen;
aber ihr Herz ist fern von mir.  VERGEBLICH dienen sie mir, weil sie
lehren solche Lehren, die nichts sind als Menschengebote’“ (Markus 7,
6-7).  Denken Sie darüber nach!  Jesus hat klar gesagt, dass es möglich ist,
Gott zu verehren, und ihm dennoch VERGEBLICH zu dienen, indem man
die Lehren der Menschen befolgt!  Dann sagte Jesus zu ihnen:  „Wie fein
hebt ihr Gottes Gebot auf, damit ihr eure Satzungen aufrichtet“ (Vers 9).

Wenn also die von Menschen geschaffenen Satzungen im Konflikt mit
Gottes Geboten stehen, haben wir ein RIESIGES Problem – dies macht
Jesus Christus deutlich!  Wussten Sie, dass Ihre Bereitschaft, den wahren
Sabbat, den Gott geheiligt hat, heilig zu halten, direkten Einfluss darauf hat,
ob Ihnen ewiges Leben im Reich Gottes gewährt werden wird?  Wussten
Sie, dass in Gottes Augen die Einhaltung des Sabbats schon immer ein
besonderes „Testgebot“ war?
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Welcher Tag ist der biblische Sabbat?

Jesus Christus lehrte uns:  „Der Mensch lebt nicht vom Brot allein,
sondern von einem jeden Wort, das aus dem Mund Gottes geht“ (Matthäus
4, 4).  Jesus machte auch deutlich, dass die Bibel sich NICHT selbst
widerspricht.  Er zeigte, dass die Lehren der Bibel beständig sind, denn er
sagte:  „...die Schrift kann doch nicht gebrochen werden“ (Johannes 10,
35).

Der Apostel Paulus führte weiter aus:  „Denn ALLE Schrift, von Gott
eingegeben, ist nütze zur Lehre, zur Zurechtweisung, zur Besserung, zur
Erziehung in der Gerechtigkeit, dass der Mensch Gottes vollkommen sei,
zu allen guten Werken geschickt“ (2. Timotheus 3, 16-17).

Wenn Sie den Willen besitzen, diese inspirierten Aussagen zu
GLAUBEN, werden Sie kein Problem haben, dieses wichtige Thema zu
verstehen.  Denn die Bibel spricht von Anfang bis Ende über Gottes wahren
Sabbattag.  Es ist sogar eines der klarsten und am einfachsten zu
verstehenden Themen der gesamten Bibel - WENN Sie aufrichtig die
Tatsachen betrachten und nicht davor zurückschrecken, „was die anderen
Leute denken.“  Bedenken Sie, dass zu der Zeit, als Jesus auf Erden lebte,
viele religiöse Führer wussten, dass er der Christus war, aber sich aus
eben diesem Grund nicht zu ihm bekannten:  „Denn sie hatten lieber Ehre
bei den Menschen als Ehre bei Gott“ (Johannes 12, 43).

Haben Sie den Glauben und den Mut, zu tun, was Gott eindeutig
gebietet - unabhängig davon, was andere darüber denken?

Wenn dem so ist, können wir nun nach klaren, absoluten BEWEISEN
im Bezug auf den wahren Sabbat des allmächtigen Gottes forschen.
Nehmen wir an, Sie würden Ihre Suche nach dem wahren Sabbat auf einer
einsamen Insel beginnen, und dass die einzigen Schriftstücke, die Sie nach
einem Schiffsunglück retten konnten, die Bibel und ein Kalender wären.
Wenn Sie Ihre Suche völlig offen und unvoreingenommen beginnen würden
und vielleicht sogar vergessen hätten, welchen Tag Sie bisher eingehalten
hatten, welchen Tag MÜSSTEN Sie dann nach einem solchen Studium
einhalten?

Sonntag? - Auf gar keinen Fall!
WARUM?  Weil die Bibel an keiner Stelle irgend jemandem gebietet,

den Sonntag als Tag des wöchentlichen Gottesdienstes zu halten!
Vielmehr lehrt sie uns, an diesem Tage zu arbeiten.  Tatsächlich zeigen
viele Verse vom 1. Buch Mose bis hin zum Buch der Offenbarung
eindeutig, dass es nicht der erste Tag - Sonntag - war, sondern der siebte
Tag der Woche (der Sabbat von Sonnenuntergang am Freitag bis
Sonnenuntergang am Samstag), der von allen treuen Dienern Gottes
sowohl im Alten Testament als auch im Neuen Testament gehalten wurde.
Und eben dieser Siebenten - Tages - Sabbat wird auch weiterhin von allen
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Christen auf der Erde während der bald anbrechenden 1000jährigen
Herrschaft Christi gehalten werden! (vgl. Offenbarung 20, 4-6).

Beachten Sie, was Jesus Christus in Markus 2, 23-28 sagt:  „Jesus
erlaubte seinen Jüngern, Ähren auszuraufen und zu essen, als sie am
Sabbat durch ein Kornfeld gingen.  Die Pharisäer stellten ihn deshalb zur
Rede, denn sie hatten über 60 Satzungen hinzugefügt, die bestimmten,
was am Sabbat getan werden durfte, und was nicht - lediglich gestützt auf
ihr menschliches Gutdünken.  Doch Jesus sagte:  „Der Sabbat ist um des
Menschen willen gemacht und nicht der Mensch um des Sabbats
willen.  So ist der Menschensohn ein Herr auch über den Sabbat“
(Verse 27-28).

Christus sagte nicht, der Sabbat sei für die Juden gemacht worden,
sondern für die „Menschen.“  Er sagte, der Sabbat (nicht Sonntag) ist der
Tag, dessen „Herr“ er ist.  Jesus gab nicht den kleinsten Hinweis darauf,
dass das Sabbatgebot aufgehoben sei.  Vielmehr zeigte er hier wie in den
folgenden Versen, wie man den Sabbat so einhält, dass er an Bedeutung
gewinnt.  Jesus sagte, der Sabbat sei „um des Menschen willen gemacht“ -
dass er ihn einhalten sollte - LANGE BEVOR das jüdische Volk überhaupt
existierte.

Sehen wir uns nun den von Gott inspirierten Bericht an, wie dieser
den Menschen erschuf und ihm anschließend den Sabbat gab.  In 1. Mose
1, 1 lesen wir:  „Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“  Diese
ursprüngliche Schöpfung dürfte vor Milliarden von Jahren stattgefunden
haben.  Der nächste Vers beschreibt, dass die Erde in einen Zustand der
Unordnung und Leere verfiel.  Und die folgenden Verse zeigen, wie Gott
unseren Planeten vor etwa 6000 Jahren erneuerte und die Vorfahren der
Pflanzen und Tiere erschuf, die wir heute sehen.  Beachten Sie jetzt Vers
26:  „Und Gott sprach:  Lasset uns Menschen machen, ein Bild, das uns
gleich sei, die da herrschen über die Fische im Meer und über die Vögel
unter dem Himmel und über das Vieh und über alle Tiere des Feldes und
über alles Gewürm, das auf Erden kriecht.“  Der Mensch wurde also nach
dem „Bild“ Gottes erschaffen.  Uns wurde „Herrschaft“ oder
Regierungsgewalt über den Rest der Schöpfung gegeben.  Aber wie sollte
der Mensch in Kontakt mit seinem Schöpfer bleiben?  Wie sollten wir uns
daran erinnern, dass der wahre Gott tatsächlich der SCHÖPFER all dessen
ist?

1. Mose 2, 2-3 gibt uns einen Teil der Antwort:  „Und so vollendete
Gott am siebenten Tage seine Werke, die er machte, und ruhte am
siebenten Tage von allen seinen Werken, die er gemacht hatte.  Und Gott
segnete den siebenten Tag und heiligte ihn, weil er an ihm ruhte von
allen seinen Werken, die Gott geschaffen und gemacht hatte.“

Beachten Sie, dass Gott sein Schöpfungswerk vollendete, indem er
am siebten Tag der Woche ruhte.  Das Wort „Sabbat“ ist vom hebräischen
Shabath abgeleitet, das buchstäblich „Ruhe“ oder „Aufhören“ bedeutet. 
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Gott schuf den Sabbat, indem er an ihm ruhte und aufhörte, materielle
Dinge zu erschaffen.  Und er „segnete“ und „heiligte“ diesen Tag - das
heißt, er sonderte ihn ab zum heiligen Gebrauch - wie keinen anderen Tag!
Durch das Segnen und Heiligen des Siebenten - Tages - Sabbats zeigte
Gott seine Gegenwart IN diesem Tag in ganz besonderer Weise.  Denn von
allen Tagen der Woche weist ALLEINE dieser in einzigartiger Weise auf ihn
als den wahren Gott hin, als denjenigen, der das gesamte Universum
erschuf und jetzt regiert.

Der Sonntag im Neuen Testament

Das Wort „Sonntag“ erscheint noch nicht einmal in wortgetreuen
Übersetzungen der Bibel.  Was wir finden können, ist der Begriff „erster
Tag der Woche.“  Er erscheint im Neuen Testament nur an acht Stellen.
Fünf dieser Verse (Matthäus 28, 1; Markus 16, 1-2; Markus 16, 9; Lukas
24, 1 und Johannes 20, 1) beschreiben, wie Maria Magdalena und andere
NACH Christi Auferstehung an das Grab kommen.  Wie wir an anderer
Stelle in dieser Broschüre beweisen, wurde Jesus am Samstagabend
auferweckt – NICHT am Sonntagmorgen.  Diese Verse haben also nichts
mit der Einhaltung des Tages von Christi Auferstehung zu  tun!

In Johannes 20, 19 lesen wir: „Am Abend aber dieses ersten Tages
der Woche, als die Jünger versammelt und die Türen verschlossen waren
aus Furcht vor den Juden, kam Jesus und trat mitten unter sie und spricht
zu ihnen:  Friede sei mit euch!“  Dies war kein Gottesdienst zur Feier der
Auferstehung.  Die Bibel berichtet, dass sie nicht glaubten, dass Christus
auferstanden war, bis sie ihn sahen! (Markus 16, 14; Lukas 24, 27-41).

Das Buch der Apostelgeschichte hält die Entwicklung und Ausübung
der Lehren in der frühen Kirche fest.  Doch der erste Tag der Woche ist nur
einmal erwähnt, in Apostelgeschichte 20, 7-12. „Am ersten Tag der Woche
aber, als wir versammelt waren das Brot zu brechen [d.i. eine gemeinsame
Mahlzeit einzunehmen], predigte ihnen Paulus, und da er am nächsten Tag
weiterreisen wollte, zog er die Rede hin bis Mitternacht“ (Vers 7).  Dies war
eine einmalige Zusammenkunft und ein gemeinsames Essen, kein
regelmäßiger Gottesdienst.  Und wenn wir verstehen, dass nach biblischer
Zählung Tage von Sonnenuntergang bis Sonnenuntergang gerechnet
werden, können wir erkennen, dass die Zeit vor Mitternacht des „ersten
Tages“ tatsächlich der Samstagabend war.  Diese Zusammenkunft am
„ersten Tag“ war also ein Ereignis, das am Samstagabend stattfand!  Und
bei Sonnenaufgang am Sonntag begann Paulus einen anstrengenden,
etwa 30 Kilometer langen Fußmarsch (Verse 11-14) – nicht gerade das,
was man erwarten würde, wenn er den Sonntag als seinen Tag der
Sabbatruhe angesehen hätte!
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In 1. Korinther 16, 2 bat Paulus:  „An jedem ersten Tag der Woche
lege ein jeder von euch bei sich etwas zurück und sammle an, soviel ihm
möglich ist, damit die Sammlung nicht erst dann geschieht, wenn ich
komme.“  Dies ist in keiner Weise eine Aufforderung zum Gottesdienst am
Sonntag.  Beachten Sie, dass die Sammlung aufhören sollte, als Paulus in
Korinth eintraf!  Und beachten Sie auch, dass diese Verse nichts darüber
aussagen, dass man sich zu einem wöchentlichen Gottesdienst
versammeln sollte, um diese Sammlung durchzuführen.  Es war außerdem
keine Sammlung von Geld, sondern von Lebensmitteln, um die Armen in
Jerusalem zu unterstützen, die an einer Dürre und Hungersnot litten (vgl.
Römer 15, 25-28).  Bis zu Paulus’ Ankunft sollte jeder Einzelne seinen
Beitrag bei sich „zurücklegen“ – sicherlich bei sich zu Hause.  Paulus
wusste, dass die Sammlung so umfangreich ausfallen würde, dass es
mehrere Personen brauchte, um sie nach Jerusalem zu transportieren
(Vers 4) – nicht gerade, was man erwarten würde, wenn hier Geld
gesammelt worden wäre.

Einen weiteren Vers, der manchmal herangezogen wird, um zu
begründen, dass der Sonntag der „Tag des Herrn“ sei, finden wir in
Offenbarung 1, 10.  Hier  sagt der Apostel Johannes:  „Ich war an dem dem
Herrn gehörenden Tag im Geist und ich hörte hinter mir eine laute Stimme“
(revidierte Elberfelder - Übersetzung).  Dieser Vers bezieht sich jedoch
nicht darauf, am ersten Tag der Woche - oder an irgendeinem bestimmten
Wochentag - einen Gottesdienst abzuhalten.  Das Buch der Offenbarung ist
eine Prophezeiung (Kapitel 1, 3) von Endzeitereignissen.  Der „Tag des
Herrn“ ist somit identisch mit dem zukünftigen Tag des Herrn, der über 30
Mal in der biblischen Prophezeiung erwähnt wird.  Dieser beschreibt die
Zeit, wenn Gott auf übernatürliche Weise in das Weltgeschehen eingreifen
wird, um die Nationen zurechtzuweisen und schließlich Christus zur Erde
zurückzusenden, damit letztendlich Weltfrieden erreicht wird.  Johannes
meinte, dass er in einer Vision durch Gottes Geist in diese Zeit geführt
wurde.

Und selbst wenn dieser Vers von einem bestimmten Wochentag
sprechen würde, welcher Tag würde das sein?  Erinnern wir uns, was
Jesus sagte:  „So ist der Menschensohn ein Herr auch über den Sabbat“
(Markus 2, 28).  Und der vorgeburtliche Christus nannte den Sabbat
„[meinen] heiligen Tag ... den heiligen Tag des HERRN“ (Jesaja 58, 13).
Und im vierten Gebot sagt er:  „Aber am siebenten Tage ist der Sabbat des
HERRN, deines Gottes“ (2. Mose 20, 10).  Offenkundig ist also der
Siebenten - Tages - Sabbat nicht unser Tag.  Er ist ohne Zweifel der Tag
des Herrn!  Eine wöchentliche Einhaltung des Sonntags als Ruhetag hat
absolut keine biblische Basis.
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Das Testgebot

Wie alle wissen, die sich intensiver mit der Bibel befassen, war der
Patriarch Abraham der Urgroßvater Judas, von dem die „Juden“
abstammen.  Hielt er Gottes wahren Sabbat ein?  Absolut!  Denn Gott
sagte:  „... weil Abraham meiner Stimme gehorsam gewesen ist und
gehalten hat meine Rechte, meine Gebote, meine Weisungen und mein
Gesetz“ (1. Mose 26, 5).

Die nachfolgenden Generationen der Israeliten hatten aus diesen
Versen eindeutig entnommen, dass Abraham den Siebenten - Tages -
Sabbat - den Sabbat, den Gott bei der Schöpfung der Menschheit
„geheiligt“ hatte - eingehalten hat.  Und im Neuen Testament nennt Paulus
Abraham den „Vater“ aller Gläubigen (Römer 4, 11-16).

Viele vertreten die Meinung, dass die Zehn Gebote - einschließlich
des vierten Gebotes über das Heilighalten des Sabbats - nur Bestandteil
des „Alten Bundes“ waren, den Gott mit Israel am Sinai zur Zeit Moses
geschlossen hatte.  Sie argumentieren, dass die Zehn Gebote - mit dem
Sabbatgebot - außer Kraft sind, weil der Alte Bund durch den Tod Christi
beendet wurde.

Doch der Siebenten - Tages - Sabbat wurde bereits zu Beginn der
Menschheitsgeschichte von Gott zur „heiligen Zeit“ erklärt.  Und etwa 2000
Jahre später gab uns Abraham, der Vater aller Gläubigen, ein BEISPIEL
des Glaubens, als er Gottes Gebote und Weisungen befolgte -
offensichtlich einschließlich der Einhaltung des Sabbattages.  Und dies war
noch immer LANGE VOR dem Alten Bund zwischen Gott und Israel!

Einige Jahrhunderte später sehen wir, wie Abrahams Nachfahren von
Moses aus der ägyptischen Sklaverei geführt wurden.  Wochen vor der
Errichtung des Alten Bundes am Sinai wollte Gott sein Volk an den wahren
Sabbat erinnern, den er der Menschheit bei der Schöpfung gegeben hatte.
Für den Fall, dass irgend jemand von ihnen Gottes Sabbat vergessen hatte
oder darüber im Zweifel war, - was nach einigen Jahrhunderten in der
ägyptischen Sklaverei durchaus möglich war -, gab Gott seinem Volk eine
Reihe von Zeichen, die zeigten, welchen Tag er geheiligt hatte.

Sehen wir uns den Bericht in 2. Mose 16, 1-30 an.  Die Israeliten
„murrten“ gegen Gott, weil sie mehr zu essen haben wollten.  Deshalb
sagte Gott:  „Siehe, ich will [dem Volk] Brot vom Himmel regnen lassen ...,
dass ich’s prüfe, ob es in meinem Gesetz wandle oder nicht“ (Vers 4).  Dies
ist insofern interessant, als es ein weiterer Beweis dafür ist, dass Gottes
Gesetz bereits in Kraft war, bevor der Alte Bund am Sinai geschlossen
wurde!

Gott erklärte, dass er folgendes Wunder vollbringen würde:  An jedem
Wochentag außer am Samstag würde er ein spezielles Nahrungsmittel,
genannt „Manna,“ vom Himmel regnen lassen, das den Boden bedecken
sollte.  Jeden Morgen sollte das Volk es einsammeln und am selben Tag
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essen.  Sie konnten es nicht über Nacht aufbewahren, sonst würde es
verderben und Würmer hervorbringen.  Aber am Samstag gäbe es kein
Manna, das die Israeliten einsammeln könnten.  Was sollten sie dann an
diesem Tag essen?  Gottes Antwort war der zweite Teil seines Wunders:
Jeden Freitag würde er eine doppelte Portion Manna vom Himmel regnen
lassen, - eine Portion für diesen Tag und eine weitere Portion zum
Aufbewahren über Nacht für Samstag (Vers 23).  Dies erforderte natürlich
einen dritten Teil des Wunders, dass nämlich die Portion, die für den
Sabbat aufbewahrt werden sollte, nicht verderben würde.  Von Freitag auf
Samstag war die einzige Zeit, in der das Volk Essen aufbewahren durfte,
denn Gott zeigte ihnen, dass der Freitag als Rüsttag oder Vorbereitungstag
für den Sabbat gedacht war.

Deshalb richtete Gott es so ein, dass sie die Arbeit des Einsammelns
von Manna am Samstag nicht zu tun brauchten, und er ermöglichte ihnen
dadurch, am Sabbat zu ruhen und trotzdem etwas zu essen zu haben.
„Und sie legten’s beiseite bis zum nächsten Morgen, wie Mose geboten
hatte.  Da wurde es nicht stinkend, und war auch kein Wurm darin.  Da
sprach Mose:  Esst dies heute, denn heute ist der Sabbat des HERRN; ihr
werdet heute nichts finden auf dem Felde“ (Verse 24-25).

Erinnern wir uns, dass dies ein TEST war, um zu sehen, ob sie
Gottes Gesetz befolgen würden, oder nicht.  Was tat das Volk also?

Wie es bei den Menschen so oft der Fall ist, nahmen sie Gott NICHT
ernst!  Einige Israeliten gingen aus dem Lager und versuchten, auch am
Sabbat Manna zu finden.  „Da sprach der HERR zu Mose:  Wie lange
weigert ihr euch, meine Gebote und Weisungen zu halten?  Sehet, der
HERR hat euch den Sabbat gegeben; darum gibt er euch am sechsten
Tage für zwei Tage Brot.  So bleibe nun ein jeder, wo er ist, und niemand
verlasse seinen Wohnplatz am siebenten Tage“ (Verse 28-30).

Bei dieser Gelegenheit vollbrachte Gott einige Wochen vor der
Ankunft Israels am Sinai jede Woche ein dreiteiliges Wunder, um seinem
Volk zu zeigen, WELCHER TAG der heilige Sabbat war - und immer
gewesen ist.  Als einige versuchten, an diesem Tage trotzdem zu arbeiten,
ermahnte sie der Schöpfer:  „Wie LANGE weigert ihr euch, meine Gebote
und Weisungen zu halten?“!

Wer gab die Zehn Gebote?

Die Zehn Gebote - einschließlich des Sabbatgebotes - waren schon
seit der Erschaffung des Menschen  in Kraft.  Gott erinnerte das Volk
lediglich an diese wichtige Tatsache.

Dann sehen wir, wie Gott die Zehn Gebote in einem Gesetzeskodex
für seine Nation Israel zusammenfasst.  Dies war ein wahrhaft Ehrfurcht



9

einflößender Moment.  Es blitzte und donnerte, und die Erde BEBTE durch
die Kraft des Schöpfers.  Dann sprach Gott selbst - nicht Mose - die Zehn
Gebote (2. Mose 20, 1)!  Viele glauben, dass Gott, der Vater, diese Gebote
gab, und dass Jesus Christus später erschien, um sie wieder aufzuheben.
Aber Jesus sagte zu den Juden, dass sie die Stimme des Vaters „niemals
... gehört noch seine Gestalt gesehen“ hatten (Johannes 5, 37).

Wer war dann aber der Gott, der bei den Israeliten am Sinai war?  Er
wurde oft der „Fels“ Israels genannt (5. Mose 32, 4.15.31; Psalm 18,
2.31.46; u.a.).  Im Neuen Testament schrieb der Apostel Paulus unter
Inspiration über ihn.  Er schreibt, die Israeliten haben „alle denselben
geistlichen Trank getrunken; sie tranken nämlich von dem geistlichen
Felsen, der ihnen folgte; der Fels aber war Christus“ (1. Korinther 10, 4)!
Die Bibel macht sehr deutlich, dass die Person in der Gottheit, die mit dem
altertümlichen Israel gesprochen hatte, derjenige war, der sich später
„entäußerte“ und Jesus Christus wurde!

Während seiner Lebenszeit als Mensch sagte Jesus zu den
feindseligen Pharisäern:  „Wahrlich, wahrlich, ich sage euch:  Ehe
Abraham wurde, bin ich“ (Johannes 8, 58).  Viele angesehene
Bibelkommentare erkennen an, dass Jesus in diesem Vers klar zu
verstehen gibt, dass er tatsächlich der Gott Israels war, der nun im Fleisch
erschienen war.

Im Bezug auf die Aussage „ICH BIN“ schreibt der Expositor’s Bible
Commentary:

„Ich bin“ beinhaltet eine fortdauernde Existenz einschließlich der
Existenz zur Zeit Abrahams.  Jesus bestätigte also, dass er zur
Zeit von Abrahams Geburt bereits existierte.  Des weiteren war
ICH BIN ein bei den Juden anerkannter Titel der Gottheit.  Als Gott
Mose auftrug, vom Pharao die Freiheit der Israeliten zu verlangen,
sagte er:  „So sollst du zu den Söhnen Israel sagen:  [Der] ‘ich bin’
hat mich zu euch gesandt“ (2. Mose 3, 14, revidierte Elberfelder
Übersetzung).  [Ein Gelehrter] erklärt, dass diese Aussage in sich
die echteste, kühnste und tiefgreifendste Bestätigung Jesu
beherbergt, wer er war“ [Band 9, Seite 99].

Jesus Christus war mit Sicherheit der Gott des Alten Testaments -
das „Wort“, wie ihn das erste Kapitel des Johannesevangeliums nennt, das
im Namen des Vaters sprach.  Die Bibel zeigt auch, dass Christus
derjenige war, durch den Gott alle Dinge erschaffen hatte (Johannes 1, 1-
3.14; Epheser 3, 9; Kolosser 1, 16-17; Hebräer 1, 2-3).  Das bedeutet, dass
Jesus Christus derjenige ist, der den Sabbat ursprünglich erschuf, indem
er am siebten Tage ruhte!  Kein Wunder ist er der Herr dieses Tages, wie
wir in Markus 2, 28 lesen, denn er MACHTE den Sabbat!
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